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LLNvIsgsverhLNvlimgen .
Tagesordnung der zweiten Kammer (36te öffentliche

Wag) auf Montag , den 5 . Juni , Vormittags 9 Uhr.
II Anzeige neuer Eingaben und Motionen. 21 Be«

lichte der Budgetkommission: »1 über die Rechnungsnach «
»eislingen der Etatspositkonen : die Unterrichtsanstalten
vd Kultus ; d) über solche der Etatsposttionen: derAmts-
kch,Verwaltung , Irrenhaus , Siechrnhaus und Arbeit -«
Hw«, ri Bericht des Abg . Kern über die Abänderungen
der ersten Kammer an dem Gesetzentwurf : die Haltung
deiFäfelvkehs betr. 4) Diskussion über folgende Berichte
derBudgetkommission: s) (von Bölckerl über Rechnungs-
vichwrisungrn der Postadministratio« ; b) (von Lauer)
idil solche der allgemeinen Kaffenverrvaltung, Kameral-
nd Forstdomänenadministrationrc. ; e) (von Magg ) über
Ache des Finanzministeriums ; ä ) (von Goll) über solche
der Amortisationskasse. 5) Diskussion über den Bericht
dü Abg. Millrrmaier , die SchäfereiübertriebSrechtebetr.

B a i e r n.
München , 30 Mai. ZudemMünzkage sind brrn'kS

8a eiogetroffen: Ministerialrath Eckhardt und MünzrachMer von Darmstadt , Bergrath Schubler von Stuttgart,
Hiwzrach Kachel von Karlsruhe . (F . M.)

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt, 27. Mai. Wir erfahren , baß die

kürzlichfür Rechnung eines großen Hauses an der hiesigen
Münzstättein Barren umgeschmolzeneQuantität gepräg¬te» Goldes beiläufig 1800 Mark beträgt , die nach Eng¬land ansgeführt wotden sind. Andererseits sind von den
wsskr Kurs gesetzten halben und Diertelskronenthaler-
Vilm ebenfalls große Summen von hier aus Mach Pa¬lis übermittelt worden, um daselbst in FünffrankenstückewMägt zu werden. (A. Z.)

Frankfurt , 3t . Mai. Hr. Baron A. M . ». Roth¬schildwird daS nahe Weilbacher Bad auf einige Zeit ze¬itlichen ; enorm sind aber die Mietpreise , welche in den
vberr kleinen Bädern für wrhrentheilsunansehnliche Woh»
mgen Akfordert werde«. Enormer sind noch die Mieth-
sinse für die Laden, deren immer mehr auf der Zeile hierti-zerichtet werden; 1800 fl. Miethe jährlich für «inens«<t « La-«» zu zahlen , ist an der Tagesordnung.

E . M.)

Kurhessen .Kassel , 29. Mai. Ein Goldarbeiter kn Hanau,der wegen früherer Theilnahme während seines vorüber¬
gehenden Aufenthalts in der Schweiz an einer dort beste¬henden Verbindung , die sich Gesellschaft der Menschen¬rechte nennt , verhaftet war, ist zu zehnjähriger Zucht-hausstrafe verurteilt worden. Hier in Kassel ward aus
gleichem Grund ein Handwerker zur Haft gebracht undeiner Untersuchung vnterworsen, die »och nicht beendigtist- (A. A.)

Würtemberg .
Stuttgart , 2. Juni . In der gestrigen General¬

versammlung der Aktionäre der würtrmb. Gesellschaftfür Rübenzuckerfabrikation nach der Schutzenbach 'schenMethode stattete zuerst daS bisherige provisorische Direk¬torium Bericht über seine Verwaltung ab , und setzte dieVersammlung von den getroffenen Vorbereitungen zurGründung der ersten Fabrik in Kennmiß. Hierauf bean¬
tragte ein Aktionär eine Modifikation des Art . 43 des vonden bisherigen Gcsellschaftsvrganen , im Auftrag der vo¬rigen Generalversammlung^ festgesetzten Statuts , in der
Richtung, daß vorerst nur 1Ö bis IS Proz. des Nominal¬
betrags der Aktien eingefordert, das Rechnungsergetznißder Fabrikation einer im 1 . 1838 einzuberufendru Gene¬
ralversammlung vorgelegt , und von dieser die weitern
Zahlungen bestimmt werden sollen. Da hierauf , imNamen des Hrn» Schutzenbach , die Erklärung erfolgte ,daß eS demselben nur angenehm seyn könne , wenn die
ganze Gesellschaft das Ergebniß seiner Methode baldmög¬lichst kennen lerne , wurde dir beantragte einstweilige Mo¬
difikation des Art. 43 einstimmig angenommen . Es wardalsdann , nach geschehener Prüfung der Vollmachten , zurWahl der definitiven Gesellschaftsorgane geschritten. Fürdas Direktoriumwurden 11 Aktionäre gewählt , von de¬
nen 7 als beständige Direktoren und 4 als ErsatzmännerAntreten ; in den Ausschuß würdenstatutenmäßig10 Mit¬
glieder der Gesellschaft gewählt. Die Wahl fiel auf fol¬
gende Herren : Direktorium: Professor Pliening« 22-4Stimmen , Oberjustizassessor v . Neurath 223 , Frhr. v.Cotta 190 , Banker Haueisen 167 , Staatsschuldevzah-
lungskassebuchhaltrr Herzog 159 , Finanzrath Märklin134 , Fabrikant Berg 117, Finanzrath Federer 116 , As¬
sessor vr . Weil 114 , Kaufmann Schund 112 , Oberre-
gtenmgsrath Schuwm 111 .

Gesellschaftsausschuß : Regkervngsassessorv . VariMh-lrr mit 1S7 Stimmen , Sraatsrath v. Gärttner 117. Di-
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rekkor v . Soden 11t , Kommerzkenrath Pfeiffer 104 , Ritt ,

Meister Frhr . v . Ellrichshausen 99 , Graf Albert v . Rech ,

berg 90 , Oberstlieutenant v . Troyff 87 , Bergrath Grorgt

in Calw 87 , Kammerherr Frhr . Gustav v . Berlichinge »

82 , Assessor Weil 81 .

Oesterreich .

Wien , 27 . Mai . Seit einigen Tagen ist bei dem

hiesigen Großhandlungshausc MH . Weikershetm u . Komp ,

die Subskription zu dem schon erwähnten wichtigen Unter ,

nehmen , der Errichtung von Dampfgetreidemahlmühlen ,

dahier eröffnet . Nach den Voranschlägen ist hiezu rin

Kapital von 250,000 st . K . M . erforderlich , welches durch

Ausgabe von 1000 Stück Aktien zu 250 fl . hrrbekgeschafft

werden soll . Die Aktien finden raschen Abgang , und die

vorliegenden gründlichen Erhebungen und möglichst appro ,

ximativen Berechnungen versprechen den Aktionären an¬

sehnlich « Dortheile . ( A . Z .)

Preußen .
Berlin , SO . Mai . Gesternfand hier ein beklagenS «

wrrthes Duell statt , welches wohl unsere milde Regierung

veranlassen könnte , geschärftere Maaßregeln gegen diesen

ehrenhaften Unfug anzuwenden . Ein junger , talentvol .

ler Referendarius , der einzige Sohn eines gelehrten
Staatsbeamte » , gerieth mit einem andern Referendar

wegen einer Hetäre , deren Ruf er retten wollte , in einen

Wortwechsel , der zum Zweikampf ans Pistolen führte , und

dem erster «, dadurch sein blühendes Leben raubte . Sri ,

vem Gegner und den dabei thätigen Sekundanten steht

auch eine traurige Zukunft bevor . — In unserer kunst¬

reichen und industriellen Residenz erregt der so oft bespro ,

chene Instrumentenmacher Goldschmiedt die Aufmerksam ,

kekt unsers dankbaren Publikums . Derselbe scheute kein

Opfer , sich in seiner hülfreichen Kunst theoretisch und prak ,

tisch zu vervollkommnen , und hat diesrrhalb den größten

Theil des zivilisirten Eurvpa ' s bereist . In der neuesten

Zeit beschäftigte er sich mit Verbesserungen von Banda¬

gen , worin er einen hohen Ruf erreicht hat . Besonders
verdienen seine neuerfundenen Warzendeckel mit Kuhzitzen

zum Säugen bei wunden Warzen , und seine Bruchbän¬
der mit Gummi überzogen , so wie die Einführung von

koinkUs S 0 U8ÜHUCS für Schwerhörende , der leiden¬

den Menschheit aufs wohlwollendste empfohlen zu werden .
Grkf . I .) ,

Großbritannien .

London , 30 . Mai . In der heutigen Sitzung des

Oberhauses wurde die Bill zur Verbesserung des engli¬

schen Gemeindegesetzes zum drittenmal verlesen und nach

einiger Debatte angenommen . Die übrige Verhand¬

lung war ohne allgemeine Bedeutung .
— Das Unterhaus beschäftigte sich großentheils mit

der bereits erwähnten Graham ' schen Motion auf Unter¬

suchung des Benehmens des Oberpvstamts in der Besor¬

gung des WahlbefehlS für Glasgow , welche » es , der

Regel zuwider , statt mit der gewöhnlichen Postbeförde ,

rung , mittelst Estafette abgrschickt hatte . (Womit der to ,

rystlsche Antragsteller hatte andeute » wollen , daß «
sey es von Seiten des Ministeriums , sey es von ei«
überdienstfertigen untern Stelle aus , unerlaubte Mw
verS in Bezug auf die Glasgow » ParlamentSivahlss
erlaubt habe , da der , früher als erwartet , eingelrch
ne Befehl zur Vornahme der Wahl dir antiminißml ,

Partei in Glasgow leicht noch unvorbereitet überrasch»
korrnte .j Die mtnifteriellerseits gegebenen Erläutern»;»
wurden indessen schließlich vom Hause als vollko « »
befriedigend anerkannt .

Auf eine au ihn gestellte Anfrage erklärte Lord P
merston , daß die gegen die englische Legion erhobene » !!»

schulbigungen der Grausamkeit und sonstiger bei derS»
nähme von Jrun verübter Unbilden gröblich übertrW

seyen , und daß swaS auch durch mehrere , in denengW
Blättern milgerheilte Privatbriefe , besonders aber d»ü
eine von den gefangenen Carlisten zu Zrun an Do»
gerichtete Adresse , welche französische Blätter W
brachten , und worin der General Soroa Namens l«

Mitgefangenen die aufopfernde Menschlichkeit derLW ,
der englischen L-gion rühmt , bestätigt wirdj , nachdnck!
erste Hitze des Sturms und Kampfs sich verkühlt habe, M
Schaar mit Schonung und Menschlichkeit gehandelt Hit«,
wie sie dem britischen Krieger bezeichnend eigen ft, .

Beim Abgänge der Post war das Haus noch i» k

rathung über die Macht und Ausdehnung der Priviliẑ

des Parlaments , welche durch eine gerichtliche Klagt »l >

Buchdruckers und Buchhändler » Stockdale gegen de»ö»'

cker der Verhandlungen des Hauses , Hansard , j»r A

terung gebracht worden waren . Ein Mitglied Mi «

vom Unterhaus « niedergesetzten Komite ' s hatte nick

schon vor längerer Zeit bet einem besonder » kW
Aeufferung gcthan , Stockdale sey durch den Berlag ü

szöner Bücher berüchtigt , und diese Aeusserung «an »

türlich auch in die gedruckten Parlamenksverhandlaiz » .

übergegaagen . Stockdale erhob nun gegen Hansard, ««!

den Drucker der Verhandlungen , eine Jnjurienklag «, « !

Hansard mit der Einwendung , daß er nicht vera»M

lich seyu könne , zurückzuiveisen suchte . Die Sache Mb

nun vor das Haus selbst gebracht , wobei mehrere N

glteder behaupteten , daß die persönlichen Privilegien «

Redefreiheit und Unverletzlichkeit der VolksrepräsentaB
nicht ausgedehnt werden könnten , andere dagegen ei ß

eine auffallende Ungerechtigkeit erklärten , wenn ein öiih
ner unverantwortlich sey , derjenige dagegen , derbes«

Worte blos wieder gebe , und noch zudnn als ofshiil«

Drucker des Hauses , zur Verantwortung gezogen M

den sollte .

Frankreich . j

Parks , 1 . Juni . Hr . v . Werther hat dem König ge

stern in einer Audienz sein Abberufungsschreiben überms
— An der Tafel zu Fontainebleau erzählte Jussuf A

als man ihm ein Kompliment wegen seines FranzW
sprechrnS machte : „ Ich habe in meinem Regiments
Araber , die das Französische so, wie ich, sprechend H s«!»

schlecht . Ich habe bei demselben noch ungefähr 40 Franjsse«,
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die jcder ein Schock arabische Wörter kennen ; trotzdem spre -
cken sie den lieben langen Tag arabisch ; sie wollen sogar
für „Professoren " darin gelten und behaupten , daß wir
M ein schlechtes Patois plapperten , das sie uns besser
l» lehre» sich anbieten . --

- Hier ein für alle Leserinnen der Karlsr . Zei¬
ten ; gewiß höchst interessantes Jnventarium der vornehm «
sie» Stücke des Trouffeau der jungen Herzogin von Or -
lmi ; wörtlich nach einem französ . Journal :
f . Ameublement. — Eine Toilette von alter Form , ganz
MI Spitzen bedeckt und in einen weiten Spitzenschleier
zWk , mit den gekrönten Anfangsbuchstaben des Namens
kr Prinzessin , von bewunderungswürdiger Arbeit .

GMchmuck . — Ein großes eingelegtes Necessaire von
WaremHolze ; ganz im Feuer vergoldet , im neuenStyl ,
«in merkwürdiges Stück . In diesem Necessaire befindet
sis ein Wafferkrug und ein Waschbecken in bei diesen Ge -
Mnden gewöhnlicher Größe ; ein Schreibzeug mit Fü¬
llen lind Federhalter von emaillirtem Gold , im neuen
kiyl von Fossin ; ein Blumenbecher in Vasenform , eben -
M von emaillirtem Gold . Alle Emaillen sind von gro¬
ßer Schönheit.

Echmucksachen . — Sechs Geschmeide : eines in Bril¬
lanten ; eines in Brillanten und Rubinen ( die Rubinen

j M von gleichem Wasser ; diese vollkommene Ueberein -
'

ilimmong ist sehr selten ) ; eines in Türkisen und Brillan¬
ten; eines in Smaragden und Brillanten ; eines in fei¬
nen Perlen ; diese - letzter « ist wahrhaft bewunderungswür -
liz ; ferner ein Ringkästchen mit sechs Ringen . Fügt man
>: diesem noch zwölf mit reichen Diamanten besetzte und
zu Geschenken bestimmte Dosen hinzu , so hat man das
Lerzeichniß der Gegenstände , welche , wie man sagt , un -
Kdr 700,000 Fr . gekostet haben . Die Geschmeide wer -
s«, solgendermaaßen überreicht werden : Der König selbst
« rd den Schmuck in Brillanten geben ; dir Königin den
ii Türkisen und Brillanten ; die Königin von Belgien
d» in Smaragden und Brillanten , der Herzog von Or ,
lmi den in Rubinen und Brillanten . Die Vermählungs -
iiidMe hat ungefähr 2 ' -r Zoll im Durchmesser ; sie ist
m Gold.

Shawks . -
Hz Zwölf Caschemirshawls , sechs aus fron «

zWin Fabriken und sechs ans Indien . Unter den letz«
m bemerkte man einen rmirgrünen mit einer breiten
kliikerei von goldenen Palmen ; er kommt von dem Kö¬
che von England , und man kan « sich nichts Prächti «
zms denken.

^

Kleider. — Das Hochzeitkleid ist ganz von Spitzen
» d kostet 800V Fr . ; es figurirte in der letzten Industrie -
Mellung und wurde sehr bewundert . Die übrigen
Mer sind äusserst zahlreich , und ich wäre anffer Stande -
It zu beschreiben ; ich glaube , daß es 24 sind .

Kopfputz. — Barette , Hüte , Hauben , Turbane von
ile» Arten und Gestalten sind auf den Tischen ausge -
milet . Ich kann nur von zwei Turbane « von algieri -
steo Gewebe sprechen , welche in der That werth sind ,
bsiovders angeführt zu werden .

Lie seine Wäsche verlangte mit technischer Genaukg«

kelt beschrieben und hergezählt zu werden , wozu ich mich
nicht fähig fühle . Ich erstaunte über die Schönheit der
Stickerei der Schnupftücher ; sie sind sämmtlich mit einer
handhohen Dalencienne ( Spltzenbesctzung ) eingefaßt , und
man versicherte mir , daß dies ein wahres Wunder sey .

Pelzwerk . — Zwei große Manchons , von denen der
eine aus den Federn eines Vogels besteht , der zu der
Gattung der weißen Reiher gehört ; zwei weiße Boa ' s ,der eine ebenfalls aus feinen leichten Federn , die man an
der Wurzel der Straußenschweife findet . Vier schön «
Reiher - , Paradiesvögel - und viele andere Federn .Vier Etageres . Die Sessel , Stühle , Tische u. alle Möbel
sind mit ausgezeichnet schönen Handschuhen bedeckt ; die ele¬
gantesten und herrlichsten Stickereien zieren diese bis in ' s
Unendliche verschiedenen Handschuhe . Hier liegen auchdie Blumengirlanden , Kronen , unter andern die Oran -
geblüthen *) , Schärpen , Schleier , Mamillen ; Alles dieses
ist mit ungemeiner Kunst geordnet auf weißen seidenen , mit
Gold gestickten Kissen . Hier liegen ferner noch allerlei kleine
Gegenstände , z. B . ein herrlicher rosensarbener Sonnen «
schirm mit kleinem Handgriff von ziselirtem Golde . Die
Fächer spielen in dieser Sammlung eine große Rolle .

Die Schuhe gehen in ' s Unendliche ; wenn man nach
den Handschuhen und den Fußbekleidungen urcheilen darf ,so hat die Prinzessin den kleinsten Fuß und die schönste
Hand .

ES sind auch zahlreiche Stoffe von verschiedenem « .
sehr reichem Atlas , Sammet , Seide rc. da .

Die HH . Camille Roqueplan und Boulanger (namhafte
Maler ) sind zu Fontainebleau ongekommen , um dir letzte
Hand an die Fächer , die zum Hochzeitgeschenk gehören , zu le¬
gen . Unter diesen Fächern waren fünf , welche diesen
Künstlern zur Besorgung anvertraut waren ; folgendes
sind die von ihnen ausgeführten Sujets : die Heirath der
Jungfrau ; die Hochzeit zu Canaan ; die Promenade im
Park ; ein Halt auf der Jagd ; eine Gruppe Genien , die
das Portrait der Prinzessin malen . Die Malereien ma¬
chenden Künstlern , welche sie ausgeführt haben , die größ¬
te Ehre . Die Einfassungen dieser Fächer sind bei den ei¬
nen von Gold , reich mit Diamanten und Edelsteinen
besetzt , bei den andern von Elfenbein mit Bildhauerarbeit
von Janrsi ; das Dessin der Zisrlirarbeitrn übertrifft al¬
les , was in dieser Art Schönes gemacht worden ist .
Die beiden Künstler wohnen im Schlosse .

— Die Charte de 1830 erklärt das von den Opposition - «
blättern verbreitete Gerücht von der Erhöhung des Ge¬
halts des neuen Kairoers von Frankreich , Baron Pasquier ,
für grundlos . Baron Pasquier ist der 146ste --Kanzler
von Frankreich . « Der erste war Bonifaz , Erzbischof von
Mainz , Erzkanzler König Pipin ' s , im Jahr 752 .

— Mrunier scheint Frankreichs Boden nicht verlassen
zu sollen . Als er in Havre eingeschifft werden sollte ,
weigerten sich die übrigen Passagiere des Fahrzeugs , auf
dem die Ueberfahrt nach New -Orleans für ihn Äsungen
war , mitzufahren ; auch die andern nach Amerika gehen «

») Für den Kopfputz der Braut bei der Trauung .
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dru amerikanische« und französischen Paketschiffe « . s. w.
wollen, heißt es, ihn nicht an Bord nehmen . Er ist also
einstweilen wieder in seine Hast in Havre zurückgebracht
worden.

Spanien .
Telegraphische Depesche .

'/Bordeaux, 31 . Mai, halb 6 Uhr AbendS.
Die carlistische Expedition war am 27 . , Nachmittags,

zu AngneS angekommen , und schien die Straße von
Larbastro rechts liegen lassen zu wollen , um nach Na¬
sal vorzurücken und daselbst die Cuenca zu passiren . Die
Truppen der Königin zogen längs der rechten Flanke de-
Feüides hin.

Espartero ist am 29 . Abends nach lebhaftem Widerstand
zp Andoin ringerückt ."

— Nach einer Berichtigung des Messager ist svergl . die
gestrige telegrapische Depesche) nicht der berühmte tapfere
christintsche Reiteroberst, Don Diego Leon, sondern der
General Leon Navarrete von der Division Ribera , an der
Spitze seiner Schwadron bei Huesca, getödtet worden.

— Einem von Madrid allsgegangenen Befehle zufolge
hat der Generalkapitän von Catalonien die Entwaffnung ,
nicht allein der im republikanisch -revolutionären Gerüche
stehenden Nationalgarde von Barcelona , sondern sämmtli-
cher Nationalgarden der Provinz verfügt. Ob die Ver¬
fügung so leicht , wie erlassen , auch wird vollzogen wer¬
den können , steht noch dahin. l3 - d . Deb.)

Portugal .
Lissabon , 2t . Mai . Noch immer hat man kein

Ministerium zusammenbringen können. Leute , die nicht
in den Cortes sind , will man nicht, und die Männer in
den Cortes möchten gern alle Minister seyn, so daß einer
dem andern Schwierigkeiten in den Weg wälzt. Der Neid
arbeitet von dem ersten bis zum letzten, ungeachtet ein
Minister unter den jetzigen Verhältnissen wahrhaftig nicht
zu beneiden ist. Einige wenige Rechtliche , die vielleicht
weniger Hindernisse zu überwinden hätten, ziehen sich klug
und bescheiden zurück , denn welcher Vernünftige wird
wohl die Verwaltung eines Hauses übernehmen wögen,
dessen Vermögenszustand so herabgekommen , daß es nicht
das tägliche Brod für die Dienerschaft aufbringen kann,
und wo ein schimpflicher Bankerott fast unvermeidlich ist.
Man will jetzt die Überzeugung haben , daß diese Krisis
vorsätzlich durch die Minister und ihre Anhänger herbeige-
führt worden sey . Die Schwierigkeiten vorhersehend , ein
neues Ministerium zu bilden , sollte dieser Akt nur dazu
dienen , sie mächtiger und die Cortes von sich abhängiger
zu machen, damit sie für das Anlehen stimmen , als einzi¬
ges Mittel , sich länger zu erhalten und den Staatsbanke¬
rott noch für einige Zeit aufzuschieben . Die Königin und
der Prinz , die in der besten Harmonie leben , beobachten
fortwährend die größte Staatsklugheit , indem «rstere in
Alles willigt, was die Partei beschließt, da jedes Wider¬
streben nur noch schlimmere Folgen nach sich ziehen könnte.

lAllg. Ztg.)

Italien .
Neapel , 23. Mai. Nach einer amtlichen Lrkamd

machung sind seit dem Wiederausbruch der Cholera (11
April) bis zum 19. Mai au dieser Krankheit hier UZ
Personen verstorben . (21. Z>)

Rom , 25. Mat. Vorgestern Abend starb hier , alb
gemein betrauert , der kön. französische Botschafter bei»
päpstlichen Stuhl , Markts Fay de la Tour - Ma »bo»rg,
Pair von Frankreich , nach eine« mehrmonaklichenBich
leiden. (A. L) !

Schweiz .
Die allgeSk. Zeitung bringt einen Artikel aus WH,

worin von der Rückreise des ungenannte« Verfasser- in
"tran -atlantischen Reiseskizzen", des »Virey« , deS »N»
publtkanerund Legitime«" , der »Lebensbilder aus beide,
Hemisphären - rc . die Rede ist. Es ist ein Nordamerika»»/
welcher sich längere Zeit in Zürich aufkielt , und im Je»
lag einer dortigen Buchhandlung (Orell und Füßli) je,«
Reihe von Schriften in deutscher Sprache hermitzat,
Jetzt kehrt derselbe nach seinerHeimath zurück , womit
Erzeugnisse seiner Muse auch in englischer Sprach »'
scheinen lassen wird. Wenn jedoch der Korrespondentin
allg. Ztg - hinzusetzt, den Namen des Autors wollen«»
erst noch zurückhalten , so ist dies ganz überflüssig,I «
dieser Name kein Geheimniß wehr ist : der Verfass« da
genannten Werke heißt Sealsfield .

Waadt . Der große Rath hat am 23 . Mai
lebhafter Diskussion über den Gesetzentwurf , belicht!
die Organisation der Gerichte , den Grundsatz dnE»
schwornengerichte zum zweitenmal zurückgewiesen , n»
sich mit 87 gegen 53 Stimmen für ständige GerichtO !
se mit mündlicher öffentlicher Verhandlung ausgestkochi,

'

, (N . Z , Z )
Zürich . Die Mehrheit der VerfassungsreoijW

kommissionhat folgende Hauptpunkte in ihrem Entvoisl '
ausgenommen : Direkte Wahlen : 1) Jede Wahlkreis «»
sammlung wählt ein Mitglied von 1500 Seele » ia du
großen Rath. 2) Jede Bezirksversammlungwähltjens
5000 Seelen 1 Mitglied. 3 ) Der große Rath wählt jl
auf 15,000 Seelen deS Kantons 1 Mitglied , alle «
telst freier Wahl auS allen wählbaren Bürgern des Kn»
tonS . Jeder Kantonsbürger übt das Stimmrecht ans»
nem Wohnort. Nach 4 Jahren soll der große Rath gm
mit Wählbarkeit der bisherigen Mitglieder erwählt «»'
de» . Jeder stimmfähige Bürger , welcherdas 25lIe Z«K
aagetreten hat , ist wählbar . Nach Annahme dieser N<»
fassungsbestimukungen durch die GrsammrbürgerschaDi.
sich der bestehende große Rath auf und ein neuer grch ^
Rath wird gewählt. (A . Schw . Ztg, ) j

Türkei .
Konstantinopel , 16. Mak. Bei den Osterfesl«

der Grieche « und Armenier waren die Lustbarkeiten dechl'
den so fröhlich , ja lärmend , daß man glauben sollte, bat
Blatt habe sich gewendet , und die Christen, nicht die No
ken , styen die Herren des Landes. — Zur Feier derM
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khr des Sultans werben bereits große Anstalten getrof¬
fen. ES werden unter Anderem die von den amerikanischen
Schiffsingenteuren erbauten Kriegsschiffe , eine Fregatte
ron öl) Kanonen , eine Brigg von 18 Kanonen und zwei
Lutter vom Stapel gelassen werden . — Aus Varna schreibt
»an , daß zur Feier der Anwesenheit de- Sultans die da¬
selbst garnisvnirrnden Truppen ein Feuerwerk abbrannten.
Se. H . äußerte bei seiner Abreise sein« vollste Zufrieden¬
st über seine Aufnahme , und beschenkte die Moscheen
reichlich. — Leider hat die Pest seither eher zu -, als ab-
znioirimen. Dies ist auch in Smyrna , «ach Briefen vom
11. b. , der Fall. (T . M.)

Triest , 24. Mai. Briefe a«S Athen vom 9. d . M.
sprechen von bedeutenden Unruhen, welche in Thessalien
und an der ganzen nördlichen Gränze GriechenlandsauS«
gebrochen seyen . ES scheinen dieselben Individuen , wel¬
che die bisherigen räuberischen Unternehmungen in jenen
Gegenden leiteten , auch diesmal an der Spitze zu stehen ;
indessen sollen die Umstände nun einen ernsteren Charakter ,
licht mehr den eines Räuberhandwerks, sondern fast den
elmi Nationalaufstandes tragen. Ein Schreiben auS
varazzo vom 10 . d . bestätigt diese Angaben im Allgemrt ,
ar » , und fügt bei , daß der berüchtigte Tafil Bust , wel¬
cher bekanntlich wegen seiner früheren Rebellion vom Sul¬
un begnadigt worden war , und sich seitdem scheinbar
zur Pattei Emir Pascha's gehalten hatte, diesen, als er
eben mit 12,000 Mann gegen die Rebellen auszuziehen
ia Begriffe war , meuchlings erdolcht und sich sofort den
Znsurgentrn angeschloffen habe. Wie weit alle diese An¬
gaben richtig , wie weit sie von den leichtgläubigen Be-
«olkerungen , von denen sie kommen , übertrieben sind ,
»erden erst die nächsten Berichte genau beurtheilen las¬
sen ; so viel ist indessen ausser Zweifel , daß Albanien und
Thessalien neuerdings der Schauplatz bedeutender und für
den dermaligen Zustand des türkischen Reiches bedenklicher
llmheo geworden sind . (A. Z.)

Griechenland .
Athen , 6 . Mai. Der Ernennung des Finanzmini-

siett sind nunmehr auch die für das Ministerium des In¬
nern , des Kultus und der Justiz gefolgt . Dee beiden
erstell Ministerien erhielt der seitherige Vizepräsident am
obersten Gerichtshöfe, Polycoides , das der Justiz der bis-
dcrige Staatsprvlurator an demselben Gerichte , Palkos.
Der seitherige Minister des Kultus und der Justiz, Rrzos ,
sowie der des Innern , Mansvlas , wurden zu Staats¬
kassen im ordentlichen Dienste ernannt. UeberdieS wur¬
den zur Ergänzung der Staatsrathsstrllen Mauros, seit¬
her Gouverneur von Tinos , und Mauromichalis, Gouver-
imir von Messenien, zu Staatsräthen im ordentlichen
Vienstr ernannt ; Staatsrath iw ausserordentlichen Dienste
winde der Schiffskapitäu Ister Klaffe , Kanaris.

(Münchn. p. Ztg.)
Nordamerika .

London , 30. Mai. 'Eine zweite Ausgabe der he»-
Igen Times bringt authentische Nachrichten (durch Esta¬

fette von Liverpool) der «keberschlagrndsten Art über die
Handelskrisis und Bankerotte in den Vereinigten Staa¬
ten . In New .Zork stellte die Dry - Dock -Bank (eine De¬
positenbank des Staats New-Aork ) am 8 . Mai ihre Zah,
lungen ein ; die Aktien der Vereinigten -Staaten- Bank fie¬
len am 8 . um 4 Prozent ; die Zahlungseinstellungen ei¬
ner Menge einzelner Handelshäuser gingen fort. Baa-
res Geld ist zu den höchsten Prämien gesucht.

Die nach Washington abgegangrne Deputation von
New-Aorker Bankiers , Großhändlern und Kaufieuten
kehrte unverrichteter Dinge zurück , da der Präsident van
Buren ihnen ihre Alternativbitte , entweder die Kreisvrr «
vrdnung über die Verpflichtung , Zahlungen an den
Staat in klingender Münze sstatt wie vordem mit Bank¬
papieren) zu entrichten , aufzuheben , oder aber einen
ausserordentlichen Kongreß einzuberufrn, abgeschlagen
halte.

Staatspapiere .
Wien , 29 . Mai . Metalliq . 105 ; »Prozent . Metallk -

gues 99 '/« ; 3proz . 75 '/« ; 1834 Loose 112 '/, ; Bankaktien
1382; Esterh . 35 '/« ; Nordbahn 112 ; Mail. E. B. 100 /, .

AurS der Staatspapiere in Frankfurt.

Den Z . Juni , Schluß 1 Ubr. pEt. Pav. Geld.
OesterreichMetall. Obligationen 5 104 '/»

,5 do . do . 4 99 '/. « —
do. d». Z — 74 '/«

e« Bankaktien 1S49
» st . 100 Loose bei Roths. 221 —
n Partialloose do . 4 141 '/« —
V st. 500 do. do . — 113 ' ,
LK Lethm. Obligationen 4 98 ', « —

do . do . 4 '/. — 100 '^
Preuße« Staatsschuldjä)eine 4 — 104 °/»

S . b . d . inLnd. sfl. 12 '/. 4 — 100
Prämienscheine 64 —

vaiern Obligationen 4 — 101N
Franks ». « Obligationen 4 — 101 /.

„ Eisenbahnaktken —- i56°,„
Baden Rentenscheine 3» . — 101 ' »
. » st .50koose b. Gollu . S 94 ' -« —
Darmstabt Obligationen S ' . — roo '/.

,F st. 50 Loose —- 83 ' ,
-L fl . 25 Loose — 23

Nassau Obligationenb. Rothfi 4 100^,
Holland Integrale 2 ' . — S2 ' .«
Spanien Aktivschuld 5 — 20
Polen Lottenelooss Rtl. . . . — 63 ' »

« do « ä fl. 500 — 77 ',,

« ebigirt unter Verautwortllchkett von PH. Macklot .
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Maden » . Agnese Schebest. — Mad . Ftscher.
(entlehnt aus Nro . 148 der Zeilung de« O . u . N . Nhemet v . d. J .)

In Deutschland findet Mlle . Schebest ihren Rang neben

Mad . Schrvder -Devrient, . dieser reichsten Perl « in der lyrischen
Krone der Deutschen . Zu Stuttgart wurde sie mehreremale nach
der Vorstellung gerufen — eine Ehre , di« seit Menschengedenken
dort noch nie einem Künstler widerfahren war , und in Karlsruhe
zeigte sich ein solcher Entbusiasmu « für sie , daß ihr dort ein silber¬
ner Lvrbeerkranz von ausgezeichneter Arbeit überreicht wurde . In
dankbarer Erinnerung trägt sie denselben jedetmal , wenn sie in
der Rolle der Norma austritt . — Von dieser Fülle von Energie ,
von dieser angespanntesten Leidenschaft auf der Bühne tritt Mlle .

Schebest aber in dem Leben ganz m dieRolle de« sanften , liebent¬

würdigen Weibes zurück ; nur mit äußerster Schüchternheit er¬

scheint sie in der Gesellschaft ; aber der Adel ihrer Seele , diezart «

Empfindung ihre « Herzen «, da « tiefe Gefühl , da « sie durchdnngt ,
gewinnen ihr bald alle Gemülher , und noch nie besaß ein so vollen¬

dete « Weib in einem höheren Grade Sanftmuth und Bescheiden¬
heit . Niemals sprach sie ein Wort , da « sich nicht mit der felnsten
Sitte vertragen , — nie über andere Schauspieler eine beleidigende
Aeußerung , nicht einmal über die , welche sie verfolgten , nicht ein¬
mal über die , welche ibr wirklich Böse « zusügten . — Wir haben
r « versucht , unseren Lesern Mlle . Schebest in ihrem weiblichen
Charakter zu zeigen ; wir wollen jetzt noch einige Bemerkungen
über ihren künstlerischen Werth hinzufügen . Die am verwichenen
Donnerstag statt gehabte musikalische Feier übertraf noch bei Wei¬
tem alle Erwartungen , welche der glänzende Ruf dieser Künstle¬
rin angeregt halte ; man muß Romeo von ihr gesehen haben ,
um zu begreifen , bi « zu welchem Grade der Vollendung sie als

Sängerin und tragische Schauspielerin gediehen ist . Sie ist in
beiden Eigenschaften fo ausgezeichnet , daß eine allein hinreichen
würde , sie zu einer großen Künstlerin zu machen . — Ihre Stimme
ist ein herrlicher Mezzo Soprane ; aber ihr sonores , klangvolle «,
mächtiges Organ vereinigt alle glänzenden Eigenschaften , welche
der Zufall so selten zusammen vereint . Fast immer opfert der
dramatische Sänger die Wahrheit der Deklamation und der vvr -

znstellenden Situation den Forderungen des Gesanges . Bei Mlle .
Schebest eint sich die Schönheit de« Einen mit der Wahrheit des
Andern , die Harmonie der Bewegung entspricht der Harmonie des
Tone « , und mit bewunderungswürdiger Treue unterwirft sie sich
den Formen der Wirklichkeit , die sie verschönert und in das Ge¬
wand der Poesi « hüllt , denn das Leben selbst , das wirkliche Leben
tritt hinüber in das Ideal , wenn es von ihr reflektirt wird . —

In der Vorstellung Romeo und Julie hatte ihre Schwester
dieRolle der Julie übernommen ; zum erstenmal erschien sie ,
wle wir hören , in so bedeutender Parthie vor dem Publikum , und
der von einem solchen Auftreten immer unzertrennlichen inneren
Ergriffenheit müssen wir einzelne Schwächen ihres Gesanges in
dem Duo des zweiten Aktes zuschreiben ; hier besonders zeigt sich
Mlle . Schebest in ihrer bewunderungswürdigen Gestalt , wie sie
mit dem Reichthum ihrer Stimme und ihres Spieles schützend ein -
tral , wo die noch nicht so erfahrene Stimme ihrer Schwester
wankte . — In voller Jugendblülhe . mit einem Organ , das nichts
als Fleiß « erlangt , mit einer Agnese Schebest zur Schwester , zum
Muster und zum Lehrer , muß die Zukunft für Mlle . Nina Scho¬
best sich glücklich entfalten . In diesem Duo , in welchem Agnese
Schebest die Liebe Romeo ' «, dieseflammengetränkteLeidenschaft ,
aussprach , zeigte sie sich — eine idealische Erscheinung . In dem
leidenschaftlichen Umarmen , in jeder Bewegung , in jeder Stellung ,
wie viel unendliche Zartheit ! Man glaubte , die himmlische Gruppe
Amor und Psyche zu sehen , die Eanova in Marmor gehauen
und die ein neuer Prometheus mit himmlischem Feuer belebt . —
Bewunderungswürdig in dem Ganzen war sie wahrhaft erhaben
in der letzten Szene de« vierten Akte « , wie die Bewegung dem
Tone folgte , der Ton sich der Bewegung anschmiegte , wie Alles
in ihr die Leidenschaft alhmete , wie si« lebte und wie sie starb ! .

Freitag , den 26 . Mai , wurde zum zweitenmale Norma
regeben » Md . Fischer spielte wieder die Rolle der Norma und

wieder gab sie uns das schöne Talent , das sie auSzeichnet , in sei¬
ner ganzen Fülle zu bewundern . Ihre liebliche Stimme ist einii
zauberhaften Eindrucks auf Len Hörer gewiß , und wenn wir in
ihr nicht da « majestätische Talent der Mlle . Schebest bemerken,
da « den , der gekommen ist . es zu bewundern , hinreißt und unter¬
wirft , fo ist der Ton , der von ihren Lippen flieht , UN« der«
nicht minder köstlich, und der Kenner besonder « saugt ihn in schlür¬
fenden Zügen und berauscht sich darin . Wir denken nicht , hier
eine Parallele zwischen Liesen beiden großen Sängerinnen zu zä¬
hen ; e« ist fast keine ähnliche Seite in ihnen . Mlle . Schebest
ist groß in der Mimik , ist groß im Gesänge ; aber sie ist ein
Ideal durch die Vereinigung veider Eigenschaften . — Md . Fi¬
scher ist vor allen Dingen Sängerin , ihr Spiel , wie glänzend r!
auch fey , kann keinen Vergleich mit dem der Mlle . Schebest
aurhalten ; aber ihre Stimme ist ein reicher Quell herrlich«
Genüsse .

Au - jug aus den Karlsruher Witterung
beobachtungen .

3 . Juni Barome¬
ter

Thermome¬
ter .

Mnd . lWitterii «-
iüberhaiijil,

M . 7 U.i27Z .10,2L . ! 8,7Gr .üb . O
N . 3^. U .l27Z . 9,7L. 11,3 Gr .üb . Ü
N. 1L U.z27Z. 10,lL. l 8,9 Gr. üb. 0

NO itrüb
SW itrüb
SW Itrüb
- >!»»

Rheinische

Die preußisch - rhechiischcn Dampfschiffe fahren im Juni ,
1837 in folgender Weise :

Täglich :
Bon Köln nach Koblenz rc . , Morgens 7 Uhr,

( Die Sonntags , Mittwochs und Freitags abführend«!
Schiffe korrespondrren mit den Montags , Mittwoch«
und Samstags von Leopoldshafen nach Sttüßdnrz
fahrenden Booten . )

Bon Koblenz nach Mainz rc. , Morgens Uhr.
( Die Montags » Donnerstags u. Samstags abführenden

Schiffe desgleichen . )
Bon Mainz nach Mannheim rc. , Morgens 5 Uhr,

( Die Dienstags , Freitags und Sonntags abführenden
desgleichen .)

Von Mannheim nach LeopoldsHafen ( Karlsruhe) ,
Nachmittags 1 ^ Uhr .

( Desgleichen . )
Von Leopoldshafen ( Karlsruhe ) nach Straßburz ,

resp . Kehl , jeden Montag , Mittwoch und Samkieg ,
Vormittags 11 Uhr .

Von Straßburg nach Le 0 p oldshafcn ( Karlsr » he) ir.
an den nämlichen Tagen *) , Morgens 4 Uhr.
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Dm Leopoldshafe » ( Karlsruhe ) nach Mannheim
täglich , Vormittags 10 Uhr .

Dm Mannheim nach Mainz re . täglich , Nachmittags
2 '/, Uhr.

Dm Mainz nach Koblenz rc. täglich , Morgens 6 Uhr .
Dm Koblenz nach Köln täglich . Mittags 12 Uhr .

v) Zu Straßburg können die Reisendenschon am Vor -
, abmde auf das Schiff gehen und auf demselben über¬

nachten . Dies Schiff trifft Vormittags 10 Uhr in
Leopoldshafen ein und korrespondirt mit dem unmit¬
telbar nach dessen Ankunft nach Mannheim :e . abfüh¬
rende » Boote .

Ausserdem
Ustkht eine direkte Verbindung zwischen Köln u . Straß -
kurz , resp . Kehl , vermittelst zweier Dampfschiffe , wel »
cht zu Mannheim korrespondiren und in folgender Wei¬
st fahren :
Len Köln nach Koblenz ec . jeden Montag u. Donners¬

tag, Vormittags 11 Uhr .
Den Koblenz nach Mainz re . jeden Dienstag u. Frei¬

tag , Morgens 1 Uhr .
Len Mainz » ach Mannheim rc . jeden Dienstag und

Freitag, Mittags 12 Uhr .
Den Mannheim nach Leopoldshafen ( Karlsruhe ) re.

jeden Mittwoch und Samstag , Morgens ü Uhr .
Wen Leopoldshafen ( Karlsruhe ) nach Straßburg ,

resp. Kehl , jeden Mittwoch und Samstag , Nach¬
mittags 2 Uhr .

(Eintreffen in Straßburg , resp . Kehl , Donnerstags u.
Sonntags Abends zeitig . )

Don Straßburg , resp . Kehl , nach LeopoldShafen
( Karlsruhe ) jeden Dienstag und Freitag , Morgens 8
Uhr .

Don Leopoldshafen Nach Mannheim re . jeden Diens¬
tag und Freitag , Nachmittags 1 '/^ Uhr .

Bo» Mannheim nach Mainz rc . jeden Mittwoch und
Samstag , Morgens 6 Uhr .

Don Mainz nach Koblenz rc. jeden Mittwoch und
Samstag , Vormittag 11 Uhr .

Von Koblenz nach Köln re . jeden Mittwoch u . Sams ,
tag , Nachmittags 4 Uhr .

Auf den Agenturen von Mainz bis Straßburg
werden , sowohl aus - , als abwärts , für alle tarifirtcn Sta ,
tioncn des Oberrheins Personalbillete für die Hin « und für
die Zurückreise während des Dienstjahres zum anderthalb ,
fachen Betrage des Passazicrgelbes ertheilt . Das Nähere
ist auf den Agenturen und bei den Schiffskondukteuren zu
erfragen .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1837 .
Die Agentur der rhein . Dampfschifffahrt .

Nr . 10,338 . Müllheim . (Dienstantrag .) Bei dies¬
seitigem Amte wurde die Stelle des Sportelextrahenten erledigt ,
welche mit einem Gehalt von circa 600 fl . verbunden ist , und
baldmöglichst wieder besetzt werden soll .

Die hiezu Lusttragendsn rezipirlen Skribenten wollen sich in -
frankirten Briefen , unter Vorlage ihrer Zeugnisse über ihre bis¬
herige Diensiführung , dahier melden .

Müllheim , den 1 . Juni 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt ,

v. Neichtin .
Rr . 10,494 . Staufen . ( Sch ul de n l i q U ida 1 io n . )

Gegen Sebastian Amon von Gallenweiler haben wir Gant er¬
kannt , und Tagfohrt zum Richtigstellung - - und VorzugSver -
fahren auf

Montag , den 26 . Juni d. Z . ,
früh 8 Uhr ,

angeordnet , wobei alle diejenigen , welche , aus was immer
für einem Grunde , Ansprüche an dies« Gantmasse machen wollen ,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu -
melden , und , unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln , ihre et¬
waigen Vorzug - - oder Unlerpfandsrechte zu bezeichnen haben ;
damit verbindet man die Anzeige , daß bei dieser Tagfahrt ein
Maffepflegcr und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - oder
Nachlaßocrgleiche versucht werden , mit dem Beisätze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepffegers u .
Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Staufen , den 20 . Mar 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Leo.

Damenkorsettenempfehlung von Friedrich Vöttiner ,
Korsettenfahrikant ans Stuttgart .

Den geehrten Damen mache ich die ergebenste Anzeige , daß ich während der Dauer der Messe ein vollständig affortirtes Lager
m Damenkorsetten unterhalten werde , welches ich , unter Zusicherung billiger Preise , zu geneigter Abnahme bestens empfehle . Mer -
»I Lute ist auf der Theaterseite , vom Schlosse abwärts , rechts , die dritte .

Feine Holz -, Stahl -, Saffian - und sonstige Galanterie -
waaren ,

mlche sich namentlich für höhere Stände zu Meßgeschenken eignen , als : Handschuh -, Boston -, Strick - und Nähkästchen , Servietten¬

ringe, Nadelkissen, Damenneceffaires , Brieftaschen , Notiz - und Stammbücher , Briefmappen , Briefbeschwerer , Cigarren - und Nadel -

«Im» re. ic ., sind zu billigen und Loste » kreise » zu haben bei ^ - »HSEs « re» ME -r/resn -,
Marstallseite , vorletzte Meßbude recht «.
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Gebrüder Becker ,
Leinenfabrlkantm

aus Oerlinghausen , bei Bielefeld ,
empfehlt « sich bestens mit ihrem vollständig affortirten Lager kn

Holländer und bielefelder Leinwand , so wie auch mit leinenen Sack ,

tüchern , und versprechen reelle Bedienung und billige Preise . , Ihre

Bude ist, wie gewöhnlich , auf der Marstallscite .

Kar lsruhe . <Me such . ) EsWird ein kn der engl . Mechanik

geschickter Instrumenter als Gehülfe gesucht , der '
zugleich auch

gur Klaviere stimmen kann . Der Eintritt kann sogleich geschehen .

Zu erfragen im Komtoir der Karlsruher Zeitung .

D .St .V .Nro . 634 . Karlsruhe . (Kapitaidarlehen .)

Zn Bezug auf unsere bisherigen Bekanntmachungen zeigen wir

an , daß die angebotenen größeren Posten , im Betrage von

96 .000 fl. , bereits alle vergeben ; dagegen bei den diesseitigen

kleinere » Stiftungen wieder Postchen von 100 fl. bis 300 fl .

gegen doppelten Liegenschaftsverlag zu 5 Prozent verzinslich aus «

zuleihen sind . .
Karlsruhe , den 23 . Mar 1837 .
'

badische vereinigte Stistungenverwaltung . lange Straße
Nro . 243 .

Vierordt .

Nr . 3546 . Kkech lingsbergen . ( Wern - und Hefe

Versteigerung, ) Bon den ärarisch »» WeiovorrKiyen bei der

diesseitigen Verivaltung werden dem Verkaufe in öffentlicher Stei¬

gerung ausgesetzt :
>- . Donnerstag , den 8 . Juni d . I . , Vormittags 10 Uhr ,

zu Wasenweiler :
55 Ohm 1836r Wein und

3 - Hefe ;
Freitag , den 9 Juni d . I . . Vormittags 10 Uhr ,

zu Bischofffngen :
63 Ohm 18Z6r Wein und

3 ' /, - Hefe ;
Samstag , den 10 . Juni d . I . . Vormittags 10 Uhr ,

dabier zuKiechlinsbergen :
106 Ohm 1835r Wein ,

. 70 - 1836r - und
. - 16 - Hefe ;

was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird .
Kiechlinsbergen , den 23 . Mai 1837 .

Großh . badische Domänenverwallung .
Bartholmeß .

Nro . 1514 . Dur lach . ( Wein - und Weffnhefever -

steige rung ) Montag , den 12 Juni d. I . , Vormittags S Uhr ,
werden bei Unterzeichneter Stelle etwa >0 Fuder Wein , 1836r

Weingartsner Gewächs , und 26 Ohm Weindefe . sodann ein Rest
1835r Min von ohngefähr 2V- Ohm in kleinen AbtheiluNgerr

öffentlich versteigert ; wozu man die Liebhaber hiermit einlavet .
Durlach , den 1 . Juni 1837 .

Großh . badische DomLnenverwaltuog .
Banz .

Mühlburg . ( Gasthausverkauf .) Kränklichkeitshakber

. ist der Aigenthümer des Gasthauses zur Rose in Grünwmkcl
entschlossen , dasselbe aus freier Hand z« verkaufen .

Das Gasthaus liegt an der Hauptstraße von FraEm -t mich
Kasel und

' ist Stunde von Karlsruhe entfernt , von 4vo auS
es , und besonders Sommers , sehr zahlreich besucht wird . - -Es

hat ewige Schlldgerechtigkeit . ist zweistöckig gebaut und besitzt alle

Bequemlichkeiten zum Betrieb der Wirthschaft ; ,es hat geräumige
' Oekonomiegebäuds . auch eineu Nebenbau mit Tanzsaal , und unter
diesem eine » großen gewölbten Keller ; es besitzt einen großen Hof , und

was das angenehmste! ist eS befindet sich am Haus« ein zwekM,
gen großer Garten , der sich ganz zur Sommerwi '

rtdschaft eizullDa « Hausskann mit oder ohne WirthschastSgerälhschaften , dl,im besten Zustande sind , verkauft werden .
Sollten sich zum Verkauf aus freier Hand keine Liebhat»

vorfinden , so wird dasselbe
Mittwoch , den S . Zuli d. I .

im Hause selbst öffentlich versteigert werden .
Kauflustige wollen sich in frankirten Briefen oder xersW

wenden an
Mühlducg , den 3 . Znni 1837 .

. das öffentliche Aommisstonsbnreau
des J . N . v . Reichenstein in MülDrz

Nr . 10,517 , Staufen . ( Diebstahl . ) Am I3 . d. L ,
Nachts gegen 10 Uhr , wurde der Bürger . Matthäus Strub m
Ehrenstetten , auf dem Nachhauseweg von Staufen . hinter dm
Schloßberge , unversehens zu Boden geschlagen , und ihm doch
während seiner Bewußtlosigkeit , seine in einem weißledn«
Geldbeutel befindliche Baarschaft von 122 — 124 fl., bchhckc1) in circa 28 Arvnenthalem ;

2) in 5 kleinen Thalern ;
8 ) in 7 Viertelskronen , s. g . Kasperle ;
4 ) in etwa für 3 fl . Sechsbätznerstückeo ;
5 ) in 5 Fünffrankenthalern , und

. 6) der Rest von circa 14 fl. in verschiedenen Münzsortm -
mit dem Beutel entwendet , und derselbe seines Paff - und sM
sterbückleins , im Jahre 1835 vom Bezirksamte Staufen
Ausweis der Paffprotokolle v. Jahr 1835 unterm 21 . Juli ml
Paff Nr . 139 und ANr . 14, 556 ) auf Federnhändler MM
Strub ausgestellt , und seines modernen schwarze » SeidenHO
beraubt .

Oer . Thäter konnte nicht bezeichnet , ..und seither auch M
ausgcmittelt werden .

Wir dringen daher diese Anzeige , Behufs der Fahndung «s
den Thäter und die geraubten .Effekten , zur öffentlichen KeyM

Staufen , den 16 . Mai 1837 .
Großh . badische « Bezirksamt .

Leo .

Nr . 11 . 154 , Lahr . (Schuldenliquidatioo . ) Dtell«-
dreas Adolf ' schm Eheleute von Dinglingen wollen nach Luimt»
auswandern . Wer daher etwas an sie zu fordern hat , wird ich
gefordert , solches bei der auf

Freitag , den S. Juni d. I . ,
früh 8 Uhr ,

angeordneken Tagfahrr dahier anzumelden und richtkg zu KM,als man ihm später nicht mehr zur Befriedigung verhelfen k«M >
Lahr , den 21 . Mai 1837 .

Großh . badisches Oberamt .
Buisson .

Nro . 16,196 . Heidelberg . ( Derscholleiihetiteo
klLrung .) In Bezug auf den öffentlich verkündeten dieffeilW
Bescheid vom 26 . Mal v. I - , wodurch auf KunüschaflkrhelM
gegen den abwesenden Schuhmachergestllen , Peter Ankelem
hier , erkannt worden war , wird nunmehr ftine Abwesenheita»
unbekannten Orten anerkannt , und er wird sohin für »erscholl!»
erklärt , so daß nunmehr sein Vermögen seinen nächste » Anim-
wandlen , gegen Sicherheitsleistung , i» nutznießliche Erbpflege über-
geben werben soll . . . -

Welches man andurch öffentlich bekannt macht .
Heidelberg , de» 27 . Mai 1837 .

Großh . bavischeS Oberamt ,
Deurer .

rät ; Beb «

ch Hl r -rst « O rar und Druck « » 1 Wh . Mackkot.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

